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Das Dampfboot erfcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus Petitfchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Nach der „N. Pr. Ztg.“ meldet Fürſt Gortſchakoff vom 
3. Oktober Abends: „Geſtern machte der Feind eine Bewegung 
gegen unſere linke Flanke, doch zog er ſich bald zurück. Unſere 
Vorpoſten ſtehen auf derſelben Linie wie zuvor. — Gegen die 
Nordſeite unternehmen die Alllirten Nichts.“ — Dieſe Meldung 
Melt zugleich die Unzuverläſſigkeit der Bukareſter Depeſche der 
„DOeſterr. Ztg.“ vom 30. September, wonach die Ruſſen im 
vollen Rückzuge ſein ſollten, außer Zweifel. 
Ruſſiſcherſeits werden aus der Nordſeite fortwährend unges 
heure Maſſen von Karren mit Vorräthen aller Art nach der 
Gegend des Belbek zu weggebracht; gleichzeitig aber legen ſie 
ein ungeheures Depot an im Nordoſten von Sebaſtopol, eben« 
falls in der Richtung des Belbek und nicht weit von einem 
ſlarken Erdwerk, welches den Namen eines Forts verdient. 
Außerdem arbeiten ſie ſtark an der Errichtung neuer Erdwerke 
in der Nordſeite ſelbſt, worin ſie ſich durch die aus einem 
Winkel des Fort Nikolaus von den Franzoſen geworfenen Bomben 
nicht ſtören laſſen. — Das Innere von Sebaſtopol wird jetzt 
ſtark von den Soldaten beſucht. Trotz der ungeheuren Wirkungen 
der monatelangen Kanonade, trotz der letzten Brände und Ex⸗ 
ploſionen, die der Feind bei ſeinem Rückzuge anlegte, iſt doch 
noch viel von Sebaſtopol ſtehen geblieben, und obgleich kein 
Haus unbeſchädigt, kein Zollbreit Boden ohne Spur von Kugeln 
oder Bomben iſt, ſo iſt doch noch genug übrig, um zu zeigen, 
daß es wirklich eine fürſtliche Stadt war und daß keine Mühe 
geſpart worden, um es zur wahren Herrſcherin des Schwarzen 
eeres zu machen. 5 - 
„The Ill. London-News“ ſagen: Rußland wird fein mari- 
times Uebergewicht nicht ohne einen weit härteren Kampf auf⸗ 
geben wollen und die Mittel zu deſſen Durchführung dürften 
ihm in zwei Seefeſtungen ganz in der Nähe des Schwarzen 
Meeres geboten werden. Cherſon und Nikolajeff ſeien dieſe 
beiden Plätze, von denen bei der Diskuſſion des Zten Punktes 
auf der Wiener Conferenz die Weſtmächte nichts, als die Exiſtenz 
auf der Landkarte kannten. Und doch wurde ihnen als ein 
nützlicher Wink bemerklich gemacht, daß in amtlichen Ruſſiſchen 
Dokumenten nur zwei in maritimer Beziehung als fefte Plätze 


geltende Städte aufgeführt ſtehen, namlich Kronſtadt und Cherſon. 


Ein gut unterrichteter Correſpondent der „Times“ zu Wien 
ſagt, daß man dort die Ueberzeugung habe, daß ein bedeutender 
Theil der ruſſiſchen Flotte ſicher im Bug vor Anker liege, welcher 
bei Nikolajeff außerordentlich breit und ohne Inſeln bei ſeinem 
Ausfluß (in den Meerbuſen von Odeſſa) iſt. Bei Nikolajeff 
ergießt ſich in den Bug auch der Ingul, welcher dort eine 
ſolche Tiefe hat, daß Kriegsſchiffe auf demſelben bis dicht vor 
der Admiralität vor Anker liegen können. 40,000 Mann ſtehen 
in der Nähe von Nikolajeff und Cherſon, und vor 27 Jahren 
wurde erſteres klüglicherweiſe vom Gouvernement zum Haupt 
Depot und See Magazin der ruſſiſchen Flotte gemacht. Die 
Vernichtung dieſer beiden Feſtungen am Bug und am Dniepr 
in der Nähe von Odeſſa, — welche Stadt das engliſche Mini- 
ſterium längft den Boden würde haben gleichmachen laſſen, wenn 
es früher ernſtlich und aufrichtig den Krieg hätte führen wollen 
— müßte für die Flotte der Allirten die nächſte Aufgabe fein 
und, der Eroberung von Sebaſtopol als Nachbülfe dienend, 
endlich Rußland zu einem Frieden geneigt machen. 

In Sebaſtopol ſcheint man eifrig damit befchäftigt, die nicht 
vollſtändig zerfiörten Forts und Gebäude wieder herzuſtellen und 


Montag, 
den 8. October 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


wenigſtens bewohnbar zu machen. Die gegenwärtige Beſatzung 
der Feſtung beſtebt aus 18,000 Mann, von denen die Hälfte 
dem Genie», Artillerie- und Marinckorps angehört. Dieſe 
Truppen wurden in ſechs Kaſernen untergebracht, welche noch 
am beſten erhalten befunden wurden. 

Aus Kars, vom 4. September, wird gemeldet, daß die 
Lage nicht ungünſtig ſei. Die Mundvorräthe nehmen zwar ab, 
und man hat den Schiffszwieback angreifen müſſen, doch dürften 
ſie noch für lange Zeit genügen, und man zweifelte nicht, daß 
die Ruſſen zu Ende September die Belagerung aufgeben werden. 

Eine telegr. Dep. des „Conſtitutionnel“ meldet aus Peters⸗ 
burg, daß der Kaiſer Alexander, begleitet von den Großfürſten 
Konſtantin, Nikolaus und Michael, am 26. September eine 
große Inſpektion über die Truppen, Feſtungswerke und Schiffs⸗ 
werfte in Nikolajeff gehalten hat. In Nikolajeff befinden ſich 
45,000 Mann, darunter 28,000 Reichswehr. Der Kaiſer wird 
ſich zu Nikolajeff 2—3 Tage aufhalten und erſt dort ſich ent⸗ 
ſchließen, ob er gleich nach Odeſſa oder früher noch nach Perekop 
reiſen werde. 

Aus einem Schreiben von der verbündeten Flotte, datirt 
Seskär, 18. Septbr., welches der „H. C.“ mittheilt, entneh⸗ 
men wir Folgendes: Sicherem Vernehmen nach findet es der 
tommandirende Admiral nicht für gut, in dieſem Jahre noch 
ein Bombardement auf Kronſtadt oder Reval zu unternehmen, 
obgleich ihm dazu von England aus der Befehl wurde. Der 
Anſicht des Admirals nach iſt es zu ſpät ſchon für dieſes Jahr. 

Der Stockholmer „Svenska Tide.“ wird aus Lowiſa 
geſchrieben, daß mitten in der grauenvollen Zerſtörung, welche 
das Bombardement der Allüirten in Sweaborg angerichtet, das 
Grabmal Ehrenſvärds (des Schwediſchen Generals, der Sweaborg 
gegründet) durchaus unverſehrt geblieben ſei. 


Rundſcha u. 


Berlin. Ein intereſſanter Prozeß iſt dieſer Tage hiervor Gericht abge⸗ 
urtelt worden. Derſelbe handelte gegen die hieſigen Buchdruckereibe⸗ 
figer Gebrüder Benjamin und Nathan Schleſinger auf Betrug und 
gegen den Bürgermeifter Hübler aus Koͤnigswalde, auf Theilnahme 
deſſelben, durch Ausſtellung falſcher Atteſte, da die erſteren Beiden ein 
greiſes juͤdiſches Perſonenpaar, den Pferdehaͤndler Nathan Meyer 
Schleſinger aus Koͤnigswalde, benannt „der alte Noßen“ und die Wittwe 
Seligmann aus Schermeiſel zuſammen mit der enormen Summe von 
31,993 Thlr. 10 Sgr. nach preuß. Gelde bei der Londoner Lebens-Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt India and London Life assecurance company auf 
die Dauer von 7 Jahren verſichert hatten und dabei das Alter der zu 
verſichernden Perſonen auf etwa 50 Jahre angegeben, waͤhrend allem 
Anſcheine nach, daſſelbe ſchon in den ſiebenziger Jahren iſt. Das In⸗ 
tereſſanteſte iſt, daß „der alte Noßen“ und feine Schweſter ihr Alter 
ſelbſt nicht gekannt, auch die jüdiſchen Geburtsregiſter von Schermeiſel 
einen Ausweis darüber nicht geben. Fuͤr beide Verſicherungen ſind 
tarifmaͤßige Praͤmien zweimal mit zuſammen etwa 3000 Thlr. bezahlt 
worden. Nathan Meyer Schleſinger verſtarb am 13. Januar v. J. 
und im Juni deſſelben Jahres erhielten die Gebrüder Schleſinger die 
Verſicherungsſumme mit 19,200 Thlr. ausgezahlt. Sie hatten ſomit 
bei der Verſicherung 18,500 Thlr. gewonnen. Die Wittwe Seligmann 
iſt noch jetzt am Leben. Die Altersangaben, welche in Bezug auf beide 
Verſicherten gemacht worden find, ſollen nach der Wehauptung der Ans 
klage, von den Gebrüdern Schleſinger vorfaͤtzlich unrichtig gemacht 
worden fein. Die Differenz beträgt etwa 20 Jahre, was bei Abmeſ⸗ 
ſung der Nie einen hoͤchſt bedeutenden Unterſchied 
Er Nachtheile der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft und zu Gunſten des 

erſichernden macht, abgeſehen davon, daß nach den Statuten der Ge⸗ 
ſellſchaft Perſonen in dem Alter von mehr als 70 Jabren gar nicht 
aufgenommen werden dürfen, Zu den Verſicherungen wurden fie muth⸗ 
maßlich durch den günftigen Erfolg beſtimmt, den eine frühere Vers 
ſicherung des Lebens ihrer Mutter für fie gehabt hatte, welche wenige 
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Monate nach der Verſicherung ſtarb. Sie hatten die Praͤmie nur ein⸗ 
mal mit 300 Thalern gezahlt und erhielten den Betrag der Verſiche⸗ 
rungsſumme mit 3000 Thalern. Kurz darauf bewirkten ſie diejenigen 
Verſicherungen, welche jetzt Gegenſtand des Prozeſſes ſind. Um dieſelbe 
Zeit ſoll Benjamin Schleſinger verſucht haben, die faſt 70 Jahre alte 
Wittwe Posner in Frankfurt a. O. zur Verſicherung ihres Lebens zu 
beſtimmen, worauf dieſelbe jedoch nicht einging, obgleich er ihr 500 Thlr. 
dafür angeboten haben fol, Der Staatsanwalt bielt auf Grund der 
geführten Beweiſe die Angeklagten für ſchuldig und beantragte gegen 
Benjamin S. 5 Jahre Gefaͤngniß und 2000 Thlr. Geldbuße oder 
2 Jahr Gefaͤngniß, gegen den mitbetheiligten Nathan Schleſinger 4 Jahr 
Gefaͤngniß und gleiche Geldbuße, gegen Huͤbler 2 Jahr Gefaͤngniß und 
500 Thlr. Geldbuße oder 6 Monat Gefaͤngniß und gegen Alle Verluſt 
der Ehrenrechte und Polizei-Aufſicht. Das urtheil lautete gegen die 
Gebruͤder Schleſinger auf Schuldig des wiederholten, theils vollendeten, 
theils verſuchten Betruges, und gegen Huͤbler auf Schuldig der Theil: 
nahme an dieſem Vergehen, jedoch auf nichtſchuldig der amtlichen und 
außergerichtlichen Unterſchlagung. Die Erſteren wurden zu je 5 Jahren 
Gefaͤngniß, 1000 Thlr. Geldbuße, event. 1 Jahr Gefaͤngniß und 6 Jahr 
Entziehung der Ehrenrechte, Huͤbler zu 1 Jahr Gefaͤngniß, 200 Thlr. 
Geldbuße event. 3 Mon. Gefaͤngniß, und Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt. 


Köln, 3. Okt. Nach der Feier der Grundſteinlegung begaben 
Sich Se. Majeftät gegen 4½ Uhr nach dem Caſino zu dem von der 
Stadt Köln veranſtalteten Diner. Hier hielt der Ober-Buͤrgermeiſter 
Stupp eine Rede voller Rückblicke auf Kölns hiſtoriſche Momente, und 
drückte in den herzlichſten Worten die Freude Aller über die Anweſen⸗ 
heit Sr. -Majeftät aus, mit einem Lebehoch auf Ihre Majeſtaͤten den 
König und die Königin (Allerhoͤchſtwelche leider wegen Unwohlſeins dem 
Feſte nicht beiwohnte) ſchließend. Kaum war der Jubel in etwas 
verſtummt, als Se. Majeſtaͤt das Wort ergriff, und in der beredteſten, 
für die Buͤrgerſchaft Kölns ſchmeichelhafteſten Weiſe, mit feſter, klarer 
Stimme einen Trinkſpruch ausbrachte, den wir bei der Gewalt des 
augenblicklichen Eindruckes leider nur ſeinem weſentlichen Inhalte nach 
wiederzugeben vermoͤgen. Seine ſicherlich weit uͤber die rheiniſchen 
Grenzen bin dringende hohe Bedeutung mag ſchon aus dieſer nur 
ungefähren Wiedergabe leicht erkannt werden: Gewiß erinnert ſich noch 
Mancher unter Ihnen, daß wir vor zweiundzwanzig Jahren zu einem 
ſchoͤnen freudigen Feſte auf Rolandswerth vereinigt waren. Ich brachte 
damals einen Toaſt auf das Emporblühen Kölns, denn die Größe Kölns 
war damals in Aller Herzen. Ich wuͤnſchte, ſie moͤge Dampf und 
Eiſen zu ihren Knechten machen und durch ſie zu ihrer alten Größe 
erſtehen, auf die Ich beftändig hoffte, aber damals auch nur hoffen 
konnte. Was wir heute ſehen, übertrifft, was Ich damals ahnte. Köln 
iſt zu einer der erſten Städte Deutſchlands emporgeſtiegen, durch die 
Tuͤchtigkeit ihres Handels und das richtige Verſtaͤndniß ihrer Induſtrie. 
Aber auch die Krone fehlt nicht, ohne welche jede große Stadt ein 
Unding oder zu einer Gefahr wird. Es iſt in den Herzen der Kölner 
die echte Treue und ein feſter deutſcher Sinn. Wer die Worte des 
Bürgermeifters gehört hat, wird ihm beiſtimmen und fagen: er hat 
Recht. Meme Herren! Es iſt eine unbeſtrittene Regel: man ſoll ſich 
nicht wiederholen. Hier aber, wo Alles Koͤln lobt, wird die Wieder⸗ 
holung eine Nothwendigkeit Ich fordere Sie alſo auf, mit Mir, wie 
damals, auf alte Art Köln zu loben: Alaaf Köln! Ein nicht enden 
wollender Sturm der Begeiſterung brach beim Schluß dieſer Koͤnigl. 
Worte aus, die jedem Koͤlner fuͤr immerdar ins Herz gegraben bleiben 
werden. Gegen 7 uhr hoben Se. Majeftät die Tafel auf. Abends 
fand eine glaͤnzeude Beleuchtung ſtatt. 


Koblenz. Unfer Oberbürgermeiſter veröffentlicht zwei an 
ihn gerichtete Schreiben der Prinzeſſin von Preußen. In dem 
erſten wird die Vertheilung von 300 Thaler an ſechs Anſtalten 
zu gleichen Theilen angeordnet, welche der König „mit dem 
Ausd ruck hohen Beifalls“ über den Zuſtand der Anſtalten den» 
ſelben zugewendet und die Frau Prinzeſſin mit dem Auftrag 
beehrt hat, die Vertheilung derſelben nach Maßgabe des Be— 
dürfniſſes zu übernehmen. Sowohl dieſes, als auch das zweite, 
folgendermaßen lautende Schreiben datirt vom 1. Oktober: 

„Herr Oberbürgermeiſter! Am geſtrigen Tage hat ſich das Loos 
unſerer geliebten Tochter entſchieden. Wie ſollte nicht dieſer Tag fuͤr 
die theure Stadt, in welcher ſie herangewachſen iſt, und die ſich in 
unſerm Familienleben bei allen Ereigniffen dieſer ernſten fünf Jahre fo 
aufrichtig und warm betbeiligt hat, ein Tag der bleibenden Erinnerung 
werden, und zwar einer Erinnerung die fortwirkend und uns uͤberlebend, 
Freude ſpenden kann? Mit Genehmigung meines Gemahls, des Prinzen 
von Preußen, habe ich demnach einliegende Summe von 200 Thlrn. 
zu einer Stiftung beſtimmt, welcher ich den Namen unſerer Tochter 
Louiſe beizulegen wuͤnſche und deren Betrag ich Ihnen hierbei uͤberſende. 
Verwenden Sie die Zinſen dieſes Kapitals um alljährlich am 30. Sept. 
das ärmſte Brautpaar der Stadt nach vollzogener Trauung zu be⸗ 
ſchenken und verbinden Sie dann mit der Gabe den muͤtterlichen Segens⸗ 
wunſch der Geberin, die gerne dieſe Veranlaſſung benutzt, um Ihnen 
und dem ganzen Gemeinderath für den erneuten Nusdruck Ihrer treuen 
Geſinnung herzlichſt zu danken.“ a 5 

Wien, 4. Oct. In der heutigen Sitzung der Bank ⸗ 
direction wurde über eine Mittheilung Beſchluß gefaßt, die von 
Seiten des Finanzminiſteriums vorgelegt war, und die einen 
Theil der beabſichtigten Finanzoperatſon zur Kunde der Bank 
brachte. Nach ihr würde der Staat Domainen, die weder 
Salinen noch Bergwerke, noch Waldungen enthalten, im Ber 
trage von circa 155 Millionen Gulden au die Bank abtreten, 
um die gleiche Schuld, die aus den ihm gemachten Vorſchüſſen 
erwachſen iſt, abzutragen. Gleichzeitig wurde angezeigt, daß 


20 Millionen neuer Bank. Actien ausgegeben werden ſollen, un 
daß die Bank einen Zweig in einer Hypothekenbank erhalten würde 

London. Jun Folge des ſchönen Wetters, welches noch immer in, 
den ſchottiſchen Hochlanden herrſcht, hat die Königin beſchloſſen 
ibren Aufenthalt daſelbſt noch bis zum 17. October zu ver“ 
längern. — Die Directoren der Bank von England haben heute 
das Bank⸗Diskonto von Neuem erhöht, nämlich von 5 auf 53 pCt. 

Paris, 5. Okt. Der heutige „Moniteur“ bringt eine Bekannt- 
machung der Bank, durch welche das Diskonto derſelben auf 
5 pCt. feſtgeſtellt wird. Außerdem iſt das Maximum der zu” 
läffigen Verfallzeit der Diskonto-Wechſel von 90 auf 75 Tage 
herabgeſetzt worden. 


Stadt : Theater. 


Geſtern fand die Eroͤffnung unſeres Muſentempels unter der neuen 
Führung ſtatt. Herr Direktor d'Arronge hielt feinen Einzug in ein 
glänzend gefuͤlltes Haus, aus deſſen Räumen dem als Mimen hier V 
beftem Andenken ſtehenden Kuͤnſtler, der nun auch dazu berufen iſt, ſein 
ſchon am ſchoͤnen Rhein erprobtes und anerkanntes Direktions⸗Talent 
am Strande der Oſtſee leuchten zu laſſen, ein lautes und herzliches 
Willkommen entgegenſcholl. Erregt die Wiedereröffnung der Bühne 
nach der Sommerpauſe an und für fich ſchon ein beſonderes Intereſſe / 
fo mußte ſich dieſes Intereſſe, einem völlig neuen Inſtitute gegenüber 
u dem Gefühle der gefpannteften Erwartung ſteigern. Die Direktion 
Bat, das dürfen wir in gerechter Anerkennung gefteben, die Feuerprobk 
einer ziemlich hoch geſpannten Erwartung, wie fie durch wiederboltt, 
ſehr lobende Nachrichten aus der Provinz hervorgerufen werden mußte) 
gluͤcklich beſtanden. Die gelungene Aufführung von Meverbeers „Hug 
notten“ giebt Herrn L'Arronge die Garantie, daß feine Beſtrebungen, 
ſich in würdigſter Weiſe in fein neues, ſchwieriges Amt einzuführen, 
eine allſeitige Anerkennung finden werden und daß das ihm freudig 
geſpendete Willkom men! eine dauernde nachhaltige Kraft bewaͤhren 
wird. Das Publikum aber erhält durch ein treffliches Opern⸗Enſemble⸗ 
welches faſt durchweg fertige, geübte Kräfte aufzuweiſen hat, die Gas 
rantie ſchoͤner muſikaliſcher Kunſtgenuͤſſe und wird die Gelegenheit, fl 
ſolche zu verſchaffen, oft und gern benutzen. Daß Herr L'Arronge ei 
ſo koloſſales und ſtolzes Schiff, wie die „Hugenotten“ ſo ſicher du 
die Fluthen eines als Piloten ihm noch unbekannten Fahrwaſſers ſteue 
konnte, das ſtempelt ihn zu einem Kapitain erften Ranges, unter deflt 
Fuͤhrung ein Schiffbruch nicht zu fuͤrchten iſt. Er hat aber auch eine 
tuͤchtigen Steuermann, der mit unermuͤdeter Wachſamkeit am Rude 
ſitzt und jede Klippe, jede Brandung geſchickt zu vermeiden weiß. € 
ift dies der neue Muſik⸗ Direktor, Herr Rich ard Gende, der ſeiner 
Befähigung, die Maſſenentwickelung einer großen Oper mit umſichtig 
Ruhe zu überblicken und zuſammenzuhalten, durch die Direktion der 
Hugenotten das beſte Zeugniß ausgeſtellt hat. Er verſtand es, Klar⸗ 
heit in die ſchwierigen Enſembleſtücke der Oper zu bringen und es wa 
die Mühe, die er ſich auch mit der Einuͤbung des Chors, welcher ver? 
haͤltnißmaͤßig eine energiſche Klangfülle, auch in den ſonſt gern im 
Dunkeln bleibenden Mittelſtimmen, entwickelte, unverkennbar. Das 
Gewebe der Harmonie wurde dem Zuhörer klarer, als es ſonſt wohl 
in dieſer Oper, welche ihren Schwerpunkt zum großen Theil au 
maſſenhafte Choͤre legt, zu geſchehen pflegt. So kam z. B. 
Schwerterweihe im vierten Act ſehr effectvoll und mit harmoniſcher 
Vollkraft, die natürlich bei noch ſtaͤrkerer Stimmenbeſetzung bedeutend 
geſteigert werden kann, zu Gehoͤr. Wir duͤrfen geſtehen, dieſes Stuͤck 
hier noch nicht in ſo gelungener Ausführung gehört zu haben. Herr 
Richard Gense hat ſich ſchon als Dirigent am Rhein durch feinen 
regen Kunſteifer ausgezeichnet. Ohne Zweifel wird er auch bei uns, 


nach der erſten gelungenen Probe ſeiner Geſchicklichkeit, allgemeine | 
Frau Shmidt-Kellberg, die neue Prima 


Sympathie finden. a 
donna, welche die Valentine fang, beſtach von vornherein durch die 
beroifhe Macht ihres Organs, welches durch umfang und metalliſchen 


Reiz von impofanter Wirkung iſt. Wir hätten den Glanz der Stimme 


zuweilen etwas gedämpft gewuͤnſcht, namentlich in den Stellen, w 
Valentine durch die Kundgebung fanfter, weiblicher Gefühle das Gemuͤth 
rühren fol, Meyerbeer's Muſik, welche immer mit den aͤußerſten Mitteln 
wirkt, verführt allerdings ſehr leicht zu ſtarkem Auftragen der Tonlichter, 
aber bei zu abſichtlichem Hervorheben der materiellen Kraft verlieren 
die Charaktere jenen poetiſchen Zauber, der doch am Ende das hoͤchſte 
Ziel des dramatiſchen Saͤngers ſein ſoll. Frau Schmidt hat von der 
Natur viel empfangen und iſt auch eine gut geſchulte, ſehr routinirte 
Saͤngerin, welche unſerm neuen Operninſtitut unzweifelhaft zur Zierde 
gereichen wird. Fraͤul. Holland (Margarethe) verdankt der Kunſt 
mehr, als der Natur. Ihr Organ, obgleich jugendlich, entbehrt des 
hellen Klanges und erſcheint umflort. Sie wirkt daher weniger dur 

die Stimme unmittelbar, als durch eine ſeltene Kunſtfertigkeit des 
Geſanges. Die Korrectheit ihrer Laͤufe, Fiorituren, Triller iſt wahr⸗ 
haft muſterhaft und zeugt ebenſowohl von den fleißigſten, gediegenſten 
Studien, als von Talent überhaupt und von einem feinen und gebil⸗ 
deten muſikaliſchen Ohr. Hat man ſich erſt an den etwas verdunkelten 
Klang des Organs gewoͤhnt, ſo wird man der Sängerin in ihren an⸗ 
dern krefflichen Eigenſchaften das aufrichtigſte Lob nicht verſagen können. 
Die Verſchiedenheit beider Sängerinnen iſt zu einem wirkſamen Alter- 
niren ſehr geeignet. Sie werden ſich trefflich ergänzen, wenn die Regie 
ihre Eigenthuͤmlichkeiten mit den verſchiedenen Opern in Einklang zu 
bringen weiß. In Herrn Buͤſſel, welcher den Marcel auch in der 
Darſteüun mit guter Wirkung gab, lernten wir einen ſehr gebildeten 
Baſſiſten kennen, mit ſonorer, tonfeſter Stimme, welche, obgleich in der 
aͤußerſten Tiefe nicht köͤrnig genug, doch einen entſchiedenen Baßcharacter 
beſitzt und durch Wohllaut ſich auszeichnet. Auch haben wir uns an 
der Reinheit des Geſanges, die nur zuweilen bei dem ploͤtzlichen Erfaſſen 
der tiefſten Baßtoͤne etwas getruͤbt wurde, ſehr erfreut. Auch machte 
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ſich der tuͤchtige, kraftige Baß des Herrn Schmidt (S. Bris) vor 
theilhaft bemerkbar. An Herrn Meyer (Nevers), dem erſten Bary⸗ 
toniſten der Oper, bemerkten wir eine ſehr verſtaͤndige Auffaſſung und 
gute Geſangsdeklamation. Fraͤul. Eiswald, eine gefaͤllige Erſchei⸗ 
nung, ſang die Arie des Pagen mit huͤbſcher Stimme und angenehmem, 
recht routinirtem Vortrage. In dem Soldatenliede wirkte Herr Pre: 
inger, der neue lyriſche Tenor, ſehr guͤnſtig. Herr Hoffmann, 
er einzige dem Publikum vom vorigen Winter her ruͤhmlichſt bekannte 
nger, welcher bei feinem Auftreten freundlich empfangen wurde, 
bewährte ſich wiederholentlich als tuͤchtiger Raoul. Die Tänze, unter 
er Anfuͤhrung des ſehr geſchickten Balletmeiſters, Herrn Reiſinger, 
egten einen wahren Beifallsfturm. Ueberhaupt ſprach ſich die all⸗ 
gemeinſte Zufriedenheit über die Ausführung der Oper aus. Die neuen 
rafte haben gefallen und das erſte Debuͤt des Directors, Herrn 
Arronge, welcher, nach einem huͤbſchen Feſtmarſch von Richard 
Gen se, den Abend durch eine Anſprache an das Publikum eroͤffnete, 
darf als ein glaͤnzendes und vielverſprechendes 1 
arkull. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 8. Octbr. Erſt um halb 9 Ubr Abends wurde 
die Wahl der Abgeordneten für den Danziger Stadt- und Rand» 
kreis, welche gemeinſchaftlich mit dem Berenter Kreiſe ſtattfand, 
beendigt. Bei der erſten Abſtimmung gaben 568 Wahl— 
manner ihre Stimmen ab; die abſolute Majorität betrug 
Ufo 285. Hr. Commerzienrath Hep ner erhielt über dieſelbe, 
nämlich 351 Stimmen, iſt alſo erſter Abgeordneter. — 

zei der zweiten Abſtimmung betheiligten ſich 549 Wahlmänner, 
die abſolute Majorität betrug mithin 275. Hr. Landrath 
d. Brauchitſch erhielt 252 Stimmen, Hr. Hofbeſitzer Carl 
Weſſel aus Stüblau 212, Stadtrath Uphagen 90. Da keiner 
dieſer Herren die abſolute Majorität erhielt, ſo mußte zur 
eugern Wahl geſchritten werden, bei welcher 540 Stimmen 
abgegeben wurden; die abſolute Majorität betrug demnach 271. 
. Hofbeſitzer Carl Weſſel erhielt nun 272, Hr. Landrath 
rauchitſch 260 Stimmen. Hr. Weſſel iſt alſo zweiter 
Abgeordneter. — Bei der dritten Abſtimmung ſtimmten 449, 
bſolute Majorität 225. Es erhielt Hr. Landrath Engler 198, 
br. Kaufmann Heinr. Behrend 160, He. Stadtrath Uphagen 
9e Stimmen, folglich keine abſolute Majorität. Bei der engern 
ahl ſtimmten 339, die abſolute Majorität beträgt alſo 170. — 
err Heinrich Behrend erhielt 183 und Herr Landrath Engler 
2 Stimmen. — Herr Heinr. Behrend iſt mithin der dritte 
bgeordnete. — Der Wahl- Act wurde in folgender Weiſe vollzogen: 
Fr der erſten Abſtimmung wählte zuerfi der Danziger Stadt, 
ann der Danziger Landkreis und zuletzt der Berenter Kreis — 
1 der zweiten Abſtimmung wählte zuerſt der Danziger Land— 
teisz, dann der Berenter Kreis und zuletzt der Danziger Stadt- 
75 — Bei der dritten Abſtimmung zuerſt der Berenter Kreis, 
ann der Danziger Stadt- und zuletzt der Danziger Landkreis. 
bi — Der Neuſtädter und Karthauſer Kreis, der ebenfalls heute 
3 zur Wahl zuſammenberufen war, bat Hrn. Laadrath 
"Paten und Hrn. Dekan Bieſchki gewählt. — 
2 Am Sonnabend, den 6. October fand das Konzert 
1 Herren Tapolski und Löwicke, Zöglinge des Provinzial. 
| Plindeninftituts in Königsberg, im Gewerbehauſe ſtatt. Die 
geiſtungen der jungen Virtuoſen erfreuten ſich des reichſten 
Malle, namentlich uüberraſchte der Violinift, Herr Tapolsk!, 
lc fein empfindungsteiches, tonvolles Adagio und durch eine 
chon recht weit vorgerückte Kunſtfertigkeit, welche ohne Zweifel 
doch eine höhere Stufe erreichen wird und zu den beſten Hoffnungen 
i die Zukunft berechtigt. Herr Loͤwicke, der Pianiſt, ent⸗ 
ickelte namentlich in den. Variationen von Herz eine anner 
unungswerthe Fertigkeit und einen guten Anſchlag, dem es 
r noch an nüancirter Färbung und auch an Kraft fehlt, um 
en Anſprüchen an ein ausdrucksvolles Spiel ganz zu genügen. 
10 fortgefegten Studien und unter der Leitung eines tüchtigen 
h Miermeiftere wird fih auch das Talent des Herrn L. als 
Len büldungsfäbig erweiſen. Ein tüchtiger Männerchor, unter 
anf. 9 des Herrn Dr. Br. welcher gut gewählte Sachen ſehr 
brechend vortrug, unterſtützte das Konzert der beiden blinden 
irtuoſen mit dankenswerther Gefälligkeit, M. 
185 Heute Morgen gegen 6 Uhr verſpürten die Bewobner 
Hofgebaude, welche zu dem Grundſtücke des Herrn Korn- 
erfer Kumm auf Langgarten gehören, einen Brandgeruch, und 
br bald loderte auch aus dem anſtoßenden Stallgebäude Feuer 
"or, das bei hinreichendem Waſſervorrath mit leichter Mühe 
5 Entſtehen hätte unterdrückt werden können Ehe indeß die 
i bapparate zur Stelle gelangten, ftand bereits das Holzgebäude 
8 lammen. — Wenngleich der Verluſt des Stalles für nicht 
eutend anzuſehen iſt, ſo ſind doch die Arbeiterfamilien ſebr 
bedauern, die das Hofgebäude bewohnen und in den getheilten 
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Verſchlägen des abgebrannten Stalles ihren Holzbedarf für den 
Winter aufgefchichter hatten. Glimmende Aſche fol die Urſache 
des Unglücks geweſen ſein. 

[Tageschronik.] Geſtohlen wurde: in der Nacht vom 6. zum 
7. d. aus dem Holzſtalle des Hauſes Olivaerſtraße Nr. 95 zu Ne u⸗ 
fahrwaſſer: eine eiſerne Holzart mit hoͤlzernem buͤchenem Stiel. 

2 Dirfhau, 6. Oetbr. Der dritte Theil von der neuen Weichſel⸗ 
brücke iſt fo weit fertig, daß man bereits anfängt die Ruſtung abzu⸗ 
nehmen und die Vorarbeiten zur Aufſtellung des über das Weichſelbette 
führenden Joches zu beginnen. Der fertige Theil dieſer Bruͤcke gewährt 
mit dem rothangeſtrichenen Gitter, von der Schiffbrücke aus geſehen, 
einen praͤchtigen Anblick, den ſich zu verſchaffen jedem Durchreiſenden 
zu empfehlen iſt. Man wird jetzt mit 2000 Sandſaͤcken, jeder etwa 
6 Ctr. ſchwer, den fertigen Theil belaſten um dadurch die Tragfaͤhigkeit der 
Bruͤcke zu prüfen, Man ſagt, daß, wenn die ganze Brucke fertig iſt und der 
Maler ſämmtliche Flächen angeſtrichen hat, dies einen Flaͤchenraum von 
14 Pr. Morgen betragen ſoll; auch ſollen 14 Mill. Pfd. Eiſen zu der ganzen 
Bruͤcke noͤthig fein, — Unfere Stadt fängt ſchon an ſich bedeutend nach 
dem Bahnhofe zu auszudehnen, fo daß bereits die zweite Straße ge— 
pflaſtert werden muß; leider nimmt aber auch die Theuerung ſo zu, 
daß es fuͤr Familien, die nur eine kleine Einnahme haben, bald nicht 
mehr moglich ſein wird, die gewoͤhnlichen Mahlzeiten zu halten, oder 
doch nur in ſehr verkleinertem und verduͤnntem Maßſtabe. Heute wurde 
das Pfund Rindfleiſch ſchon mit 5 Sgr., Schweinefleiſch mit 6 Sgr., 
I Mandel Eier mit 6 Sgr., Kartoffeln pro Schffl. mit 1 Thlr. 4 Sgr., 
5 Pfd. Mehl (1 Metze) mit 12 Sgr., Butter mit 9 Sgr., Schmalz 
mit 9 Sgr., ein Kommiſſbrod von 3 Pfd. mit 5 Sgr. bezahlt, was 
zur Genuͤge beweiſt, was dazu gehört, ſich hier ſatt zu effen. Das Feu⸗ 
erungsmaterial iſt eben ſo theuer. Ficht. Holz ä Klafter 6 Thlr. 20 Sgr. 
und Torf iſt nicht einmal fuͤr Geld zu haben. Wo will das hinaus? 
— — Der Gütertransport über Dirſchau iſt auch in dieſem Jahre ſehr 
bedeutend. — — Vor einigen Tagen wurden an dem Bahnhofe einem 
Arbeiter, der unter einem Wagen ſaß und daran reparirte, beim Zu— 
ſammenſchieben der Wagen, weil er wahrſcheinlich das Signal nicht 
gehört hatte, beide Beine abgefahren. — Der Gefundheitszuftand iſt in 
Folge des fchönen Wetters ein recht guͤnſtiger; dagegen hat die Cholera 
in der Umgegend noch nicht ganz aufgehoͤrt. 

* Dirſchau, 8. Oetbr. Der Damm bei Gr. Montau iſt 
vorige Woche gluͤcklich beendet, welches wohl auch naͤchſtens bei Klof⸗ 
ſowo ſtattfinden wird. Die landſeeartige Vertiefung in der Durch⸗ 
bruchſtelle, der ſogenannte „Fang“ wird gegenwärtig zur Verhütung 
der Ueberfluthung durch Quellwaſſer mit einem Schutzdamme verfichert, 
Um dem Weichſelſtrome eine mehr weſtliche Richtung nach den Bergen 
hin zu geben, werden an verſchiedenen Stellen „Buhnen“ gelegt, wo— 
durch der Damm einen weniger ſtarken Waſſerdruck zu erleiden hat. 
— Der Königlihen Bruͤckenbau-Commiſſion iſt durch den plotzlich am 
Schlagfluß erfolgten Tod des Technikers und Rechenmeiſters, Herrn 
Baumeiſter Schinz, ein herber Verluſt bereitet worden. Derſelbe, 
ein geborner Schweizer, ſoll kürzlich den Entſchluß gefaßt haben, in 
oͤſterreichiſche Dienſte zu treten, und hatte Wien als feinen neuen Wir⸗ 
kungskreis auserſehen. Geſtern Abend bis 10 uhr war der Verſtor⸗ 
bene noch im Priebe'ſchen Gaſthofe, anſcheinlich recht vergnuͤgt, und 
nach 2 Stunden ſchon im Reiche der Verewigten. Schinz, von Grund 
aus ein Genie, hat u. A. die Berechnung der Tragkraft der hieſigen 
Eiſenbahnbruͤcke angeftellt. Der Dahingeſchiedene hinterläßt eine trauernde 
Wittwe und einen Sohn, der die Erziehungsanſtalt in Jenkau beſucht. 
— — Zur Vorfeier des Allerhoͤchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeftät des 
Königs findet ſchon kuͤnftigen Sonnabend den 13. d. M., ein, von dem 
Vorſtande der hieſigen Reſſource „zur Einigkeit“ arrangirter Ball ſtatt. 
Die Muſik wird von der wohlbefegten Roͤmermannſchen Kapelle aufgeführt, 

Königberg. Der bekannte Pianoforte-Virtuoſe, Oscar Brogi, 
Sohn des Dr Brogi in Tiegenhof, hat kurzlich hier in der Bürgers 
Reſfource ein Concert veranftaltet, welches dem Kunſtler eine lebhafte 
Anerkennung feiner bedeutenden Virtuofität auf dem Pianoforte mit 
vollem Rechte brachte. Seine Technik iſt eminent. Er iſt ein Meiſter 
in den Pianiſſimofarben und den damit verbundenen Schattirungen, 
worin er bezaubernd reizende Wirkungen ausuͤbt. Die von dem Con⸗ 
zertgeber componirte und von ihm vorgetragene Polka iſt außerordent⸗ 
lich huͤbſch. Dem Herrn Brogi iſt eine glänzende Virtuoſen-Laufbahn 
zu prophezeien. 


An ländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 6. October 1855. 


TE Bf. Stiel Geld. If. Briet, Old 
Pr. Freiw. Anleihe 4 1041004 Weſtpr. Pfandbriefe 32] 89 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 [4 1003] — [pomm. Rentenbr. 4| 963 95% 
do. v. 185245 1003| — Poſenſche Rentenbr. 4 941 — 
do. v. 1854 4 100 — Preußiſche do. 4| 941 93 f 
do, v. 1853 4, 96 957 Pr. Bk. ⸗Anth.⸗Sch. — 1174 1161 
St.⸗Schuldſcheine 34 854 85; Friedrichsd'or — 1377 13 
pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 9 | 8 
Präm.-Anl.v. 18553 . — | Poln.Schag-Obtig.| 4 727 714 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 912] — do. Gert, L. A. | 5| 843, — 
pomm. do. 33 — 4973 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — — 
Poſenſche do. 4 — 014 do. neueſte III. Em. — — 90 
do. do. 34 — | — do. Part. 500 Fl. Al 81 — 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen den 6. October: 
F. Domcke, George Forſter u. P. Lenk, Emilie, v. Swinemuͤnde 
m. Ballaſt. 
Geſegelt: 
W. Linſe, Maria, n. Rochefort; R. Millburn, Mirza, n. Sun⸗ 
derland; J. Gibſone, Reward u. J. James, James, n. Hull; S. Fre⸗ 
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gath, Queen of the Weſt, n. Glouceſter; H. Varbroth, Alma, n. 
Guernſey; A. Fernau, Verein, n. Grimsby, m. Holz. J. Domanski, 
Klawitter, n. Sherneß; J. Klein, Neſtor, n. Paffenburg; G. Chambell, 
George; N. Rippon, Clementine u. J. Ewen, Cathar., n. London; 
J. Peters, Wipper, n. Ruͤgenwalde; L. Dreyer, Epimachus, n. Am⸗ 
ſterdam, m. Getreide u. Holz. 
g Den 7. October angekommen: 
H. de Weerd, Pieter u. M. Holland, Mecca, v. Pillau m. Ballaſt. 
Gefegelt: 

M. Albrecht, Brillant, n. Valparaiſo: A. Schauer, Veritas, n. 
Bordeaux; J. Steinkraus, Mercur, u. London; C. Schultz, Joh. Geſina, 
a. Iprump u. H. Garrel, Comitas, n. Gent m. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Am 8. October. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Erbſchenk in Hinter-Pommern Hr. Graf v. Krockow⸗ 
Wickerode a. Krockow. Der Königl. Kammerherr Hr. Graf von 
Keyſerling a. Schloß Neuſtadt. Hr. Rittmeiſter u. Rittergutsbeſitzer 
Baron v. Schmallenſee a. Gr. Pagelau. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
v. Zelewsky a. Barlomin und Rogatz n. Fam. a. Czappelken. Die 
Hrn. Lieutenant Janke n. Gattin a. Bendomin, Steffens a. Gr. 
Golmkau u. Höne a. Pampau. Die Hrn. Marine⸗Offiziere Reetzke u. 
Batſch, Hr. Marine⸗Stabsarzt Dr. Struck und Hr. Marine⸗Int.⸗Aſſeſſ. 
Roffauf von Sr. Majeſtaͤt Kriegs⸗Fregatte „Thetis“. Die Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Ruttowski a. Warſchau, Timme a. Pruͤſſow, Unruh a. Joſeph⸗ 
dorff, Meyer a. Rottmansdorff, Jochen n. Frl. Tochter a. Neukriegers⸗ 
kamp und Brinkmann a. Zblewo. Hr. Schiffs⸗Baumeiſter Mitzlaff a. 
Elbing. Hr. Schiffs⸗Capt. Combes a. England. Hr. Oberförſter 
Marthen a. Neuſtadt. Der Inſpector der Niederſchleſiſchen Hag. ⸗Aſſek.⸗ 
Geſellſchaft Hr. Krieg a. Weſel. Der Inſpector der Deutſchen Phönir 
Hr. Seikert a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Unruh n. Gattin a. 
Graudenz und May a. Berlin. Fraͤul. Stellner a. Tiegenhoff. 
Hr. Rentier Hermer a. Zeblewo. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Hauptmann v. Knappe a. Mainz. Die Hrn. Kaufleute 
Waſer, Bartels u. Meyer a. Berlin, Schindler u. Coupreur a. Stettin, 
Tſchirner a. Pelplin, Stolz a. Stolp und Bauer a. Leipzig. Hr. 
Eiſenbahn⸗Abth.⸗Baumeiſter Rampold a. Königsberg. Die Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Gerner a. Wenteſie u. Hering a. Mirchau. Hr. Partikulier 
Gimpel a. Königsberg. Hr. Pfarrer Netzeldt u. Hr. Hofbefiger Burk 
a. Mechau. Frdul. Neumann a. Mechau. Hr. Rittergutsbeſitzer von 
Laßewski a. Sullenczin. Hr. Pfarrer Blamin a. Parſchau. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Hauptmann v. Tempelhof a. Danzig. Hr. Buͤrgermeiſter 
Boͤhnke a. Berent. Hr. Kreisrichter Thiele n. Gattin a. Neuſtadt. 
Gr. Rechtsanwalt Thiele n. Gattin u. Hr. Kreisgerichts⸗Director Fink 
n. Gattin a. Carthaus. Hr. Hauptmann Blankenburg a. Gr. Neuhoffs⸗ 
Berent. Hr. Major v. Zaſtrow a. Hundertmark. Hr. Ober⸗Steuer⸗ 
Inſp. Lehmann a. Pr. Stargardt. Hr. Landrath v. Platen a. Kamlau. 
Hr. Student v. Czalinski a. Czwerzno. Hr. Rechtsanwalt Zeterling 
und Hr. Landrath Engler a. Berent. Hr. Affeturanz » Infp. Pieper 
a. Königsberg. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Czalinski a. Czwarzno, 
Hannemann a. Paleſchken, Weiß a. Niedamowo, Mans a. Koliebken, 
v. Zaſtrow a. Bendergau, v. Bernuth a. Kamlau, v. Bernuth u. v. 
Bernuth n. Platenrode und Quittenbaum n. Gattin a. Schridlau. 
Hr. Fabrikant Elsner a. Coblenz. Hr. Oberfoͤrſter Brick a. Mirchau. 
Die Hrn. Kaufleute Schurich a. Stettin, Ries a. Elbing, Habermann 
n. Gattin a. Königsberg, Roſenthal a. Berlin u. Doß a. Nordhauſen. 
Die Hrn. Gutsbefiger Wienecke n. Gattin a. Wittomin u. Bählinger 
a. Kamerau. Die Hrn. Oeconom Gebhardi a. Mecklenburg und 
Wachenhuſen a. Mecklenburg⸗Schwerin. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Baͤckermeiſter Kuhn a. Graudenz. Hr. Bauführer Roͤffler a. 
Gr. Garz. Hr. Gutsbeſitzer Klein a. Pelplin. Die Hrn, Amtmann 
Jahrke u. Maurermſtr. Müller a. Neuſtadt. Die Hrn. Gutsbefiger 
Haſſe a. Dirſchau, Klein a. Rheda u. v. Liſchewski a. Marienburg. 
Admiſtrator Puntel a. Pogutken. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Lisniewski a. Reddiſchau, Dann a. 
Alt⸗Vietz und Dieckhoff a. Prezewoß. Hr. Kreisphufitus Dr. Jennert, 
Hr. Kaufmann Jacobſen u. Hr. Stadtkaͤmmerer Dorn a. Behrent. 
Hr. Secretair Helmke u. Hr. Muͤhlenbeſitzer Potrykus a. Schoͤneck. 
Hr. Kreisrichter Turbie und Hr. Kaufmann Weckerle a. Putzig. Hr. 
Rentier v. Zitzwitz a. Buͤtow. Hr. Gutspaͤchter Schulz a. Neuhoff. 
Der Hauptmaterialien⸗Verwalter der Oſtbahn Hr. Senger a. Bromberg. 

Hotel de Thorn: 

Frau Conſiſtorialrath Hertel a. Braunsberg. Die Hrn. Candidaten 
Mufti a. Krören u. Brauns a. Zigahnen. Hr. Student Maſchmeyer 
a. Ottlau. Hr. Kreisgerichtsrath Pribowsky a. Neuſtadt. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer Faß n. Gattin a. Lindenberg, Weſſel a. Lichtenau, Weſſel 
a. Zugdam, Oſtrowski a. Stuͤblau und Kauffmann a. Quaſchenken. 


Bei S. Anhuth in Danzig, Langenmarkt Nr. 10 — 


in Elbing bei L. Saunier, in Bromberg bei 
E. S. Mittler, — iſt zu haben: 


Contre-danse-Büchlein 


Anleitung zum beſſern Verſtändniß dieſes Tanzes nebſt Kommando 
deſſelben von Albert Czerwinski, Lebrer der Tanzkunſt 
in Danzig. Eleg. broſch. Preis 5 Sgr. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Stadt : Theater. 

Mittwoch, 10. Oct. Der Prophet. Große Oper mit Tanz in 
5 Aufzuͤgen, nach dem Franzöſiſchen des Scribe, Muſik von 
Meyerbeer. (Mit neuen Decorationen und Coſtuͤmen.) 

Fides: Frau Schmidt⸗ Kellberg. Bertha: Frl. Holland. 

Johann von Leyden: Hr. Hoffmann. Zacharias: Hr. Büffel. 

Mathiſſen: Hr. Schmidt. Jonas: Hr. Prelinger. 

Oberthal: Hr. Meyer. 

Die neuen Decorationen: 1. Act eine freie Landſchaft; im 4. Act! 
altgothiſcher Saal als Vorhalle der Kirche; im 5. Act: byzantiſcher 
Bogen und Einſturz, ſind von Herrn Witte gemalt. f 
Donnerſtag, II. Oct. (1. Abonnement Nr. 1.) Zum erften Male 

Der Fechter von Ravenna. Schauſpiel in 5 Aufzügen v.“ 
Thusnelda: Frau Schindelmeißer. Caligula: Hr. Lebruͤn. 
Thumelicus: Hr. Heyl. Mervig: Hr. Ulram. 

Die verehrten Abonnenten der ungeraden Serie wollen die 
Billets mit 1. Vorftillung bezeichnet gefälligſt von dem Abon 
nementsbogen abtrennen und am Eingang abgeben. 

Um einen ferneren Andrang am Eingang zu ver 
meiden, iſt die Einrichtung getroffen, daß die Beſucher der Logen, 
Sperrſitze und des Parterre durch die Thüre rechts am Schauſpiel' 
hauſe eintreten, während für die Beſucher des Amphitheater und 
der Gallerie die Thüre links geöffnet iſt. 

E. Th. L’Arronge- 


g 9 
In L. 6. Homann S Kunst- und Buchhandlung il 


Danzig, Jopengasse Nr. 19, ist vorräthig zu haben: 
Volger, Dr. W. Fr., 
Director der Realschule des Johanneums in Lüneburg, 


Geschichtstafeln | 
zum Schul- und Privatgebrauche. 


In drei Abtheilungen: Alte, Mittlere und Neuere Geschichte“ 
1855. Folio. In Umschlag 3 Thlr. 22 Sgr. 
Die drei Abtheilungen werden auch einzeln gegeben: { 
Erste Avutheilung: Alte Geschichte, bis zum Untergang des 
Weströmischen Reichs. 7 Tafeln. Folio. In UM 
schlag 24 Sgr. } 
Zweite Abtheilung: 
deckung von Westindien, 
Umschlag 1 Thlr. 10 Sgr. 1 
Dritte Abtheilung: Neuere Geschichte, von der Ta 
| 


Mittlere Geschichte, bis zur EM 
17 Tafeln. Folio, 


von Westindien bis auf die Gegenwart. 
17 Tafeln. In Umschlag 1 Thlr. 18 Sgr. 
Hamburg. Verlag von J. A. Meissner. 17 


E. G. Homann's Kunſt⸗ u. 720 


in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, empfing: 
5 Briefe 
über die Schwere, 


von Dr. Johannes Richers. Geheftet. Preis 10 Sgr. 2 | 
} 


Schlesische 0 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen, 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich 
keiten allgemein anerkannte Gesell 
schaft versichert sowohl gegen Feue | 
alsgegen Land- und Wasser-Transpoß 

7 


Folio. 


Schaden zu den mässigsten festen 
mien ohne alle Nachschus 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortige 
Ausfertigung der Policen bevollmäch 
tigten Haupt-Agenten, sowie der Spe 
al- Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mie 
Hundegasse No. 60, nehmen Versiche 
rungs-Anträge entgegen und ertheil®, 
bereitwillig jede gewünschteAuskunf! 

J. J. & A. J. Mathy, 


grosse Hosennähergasse 5 4 
>} „UNION.“ I 
Mittwoch, den 10. Octbr., Generalverſammlung 
K und Sitzung im großen Saale des Gewerbehauſes. Berathung 
4 Feier des Stiftungsfeſtes, Vorberathung fuͤr die Wahlen des 7 
< Borftandes. — Das Präfidium. 
Zeesen 


